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Die Lage auf dem britischen Rayonmarkt

Gemäß einem Berichte der Rayonabteilung der Han-
delskammer von Manchester über die Ausfuhr von Rayon-
Stückgütern, ging die Anfertigung von Geweben,
die ganz aus Rayon, Rayon-Stapelgarnen oder aus beiden
Webmaterialien hergestellt waren, von 43 500 000 square
yard (ein square yard 0,836 Quadratmeter) im Jahre
1939 auf 102 700 000 square yard im Jahre 1942 hinauf,
eine Erhöhung von mehr als 134o/o. In der ersten Hälfte
des Jahres 1943 bezifferte sich die Ausfuhr auf fast
57 000 000 square yard. Anderseits ging die Entwicklung
hinsichtlich Geweben, die Naturfasern in Mischung mit
Kunstfasern enthalten, in negativer Weise vor sich, denn
ihre Ausfuhr sank von 29 300 000 square yard im Jahre
1939 auf 11 600 000 square yard im Jahre 1940, und fiel
für die Zeit des ersten Halbjahres 1943 auf 2 700 000

square yard.
Was die Fabrikation von Rayongarnen in Großbri-

tannien im Jahre 1943 anbelangt, erreichte sie die von
der Regierung zugelassene Höchstgrenze. Die Nachfrage
nach Rayon-Stapelgarnen für wichtige Verwendungszwecke
nahm sämtliche verfügbaren Vorräte in Anspruch.

Modernisierung der Rayonindustrie
Das Forschungsinstitut der führenden britischen Rayon-

werke — Courtaulds Ltd. — hat sich an die Spitze einer
Bewegung gestellt, die es sich zur Aufgabe macht, eine
Modernisierung der britischen Rayonindustrie, haupf-
sächlich in ihrem Zentralgebiet, der Grafschaft Lanca-
shire (Liverpool und Manchester), in die Wege zu leiten.
In diesem Zusammenhange befürwortete R. S. Green-
wood, ein leitendes Mitglied des Forschungssfabes des
genannten Institutes, in einer vor den Mitgliedern der
Cotton and Rayon Merchants' Association (Baumwoll-
und Rayonhändler-Vereinigung) in Manchester gehaltenen
Rede die neuzeitliche Ausgestaltung der Rayonwerke, ins-
besondere diejenigen in der Gegend von Manchester.
Greenwood betonte, daß die Mehrheit der Rayonwaren
in der Grafschaft Lancashire noch auf Webstühlen er-
zeugt werden, die ursprünglich der Baumwollweberei
dienten und daß man von dieser Praxis Abstand nehmen
müsse. Die britische Rayonindustrie müßte durchwegs
mit automatischen Webstühlen ausgerüstet werden und
eine gründliche Verbesserung der Hilfsmaschinen sowie
eine durchgreifende Modernisierung aller ihrer Einrich-
tungen vornehmen. Ein Gleiches gelte von der Pro-
duktlonstechnik und von der Produktionskostengestal-
tting, die beide durch die von Grund auf vorzunehmende
Modernisierung und Rationalisierung nur gewinnen
würden.

Nach Ansicht des genannten Forschungsinstitutes
waren die früheren Bemühungen nach Einführung neuer
Texfiltypen in der britischen Rayonindustrie nicht von

dem gewünschten Erfolg begleitet gewesen. Infolge-
dessen müsse eine Neuorientierung nach Wissenschaft-
liehen Gesichtspunkten Platz greifen, die eine bereit-
willigere Aufnahmefähigkeit neuen Ideen gegenüber nach
sich ziehen würde.

Britische Textihverbung für Südamerika
In den Ausstellungsräumen der Calico Printers' Asso-

ciation in Manchester wurde kürzlich eine britisch-ibero-
amerikanische Trachtenausstellung unter dem Vorsitz von
Dr. Teresa Rosa Durland, Attaché bei der kubanischen
Gesandtschaft in London, eröffnet.

Die Ausstellung enthält vor allem zwanzig Statuetten
mit Trachten bekleidet, die dem Charakter der zwanzig
iberoamerikanischen Länder entsprechen, und die von
Norman Hartneil, dem Schneider der englischen Königin,
entworfen wurden. Hartneil hat den größeren Teil des
Jahres 1943 der Schaffung dieser Miniaturfiguren und
ihrer Bekleidung gewidmet und vertritt die Ansicht,
daß diese Trachten in den künftigen Friedensjahren die
Mode der Welt auf lange Zeit beeinflussen dürften.
Hartneils Plan geht dahin, die britischen Muster für Tex-
tilien aus Rayon, Naturseide und Baumwolle durch tief-
gründiges Studium der geschichtlichen Entwicklung und
der Sitten jener Länder zu verbessern, welche für den
Absatz der britischen Textilfabrikation am ehesten in
Frage kommen.

Auf die Einzelheiten der Ausstellung übergehend,
findet beispielsweise eine typische Tracht aus El Salva-
dor ihre Grundlage in einem Stück gemusterter Seide,
die, von Hartneil entworfen, von der Calico Printers'
Association bedruckt wurde. Die Tracht, die als charak-
teristisch für Venezuela erachtet wurde, ist inzwischen
von jenem Lande tatsächlich als Nationaltracht ange-
nommen worden, während die sogenannte „Mantilla Bogo-
tana", nach Bogota, der Hauptstadt Columbias so ge-
nannt, ebenfalls allgemeine Anerkennung gefunden hat.
Trachtengeschichtlich genommen haben nur zwei Länder
Iberoamerikas — Mexiko und Panama — eigene Natio-
naltrachten im wahrsten Sinne des Wortes, aber Hartneil
versucht seinen Zweck durch Schaffung von regionalen
Trachten zu erreichen und hat in der Ausstellung seine
sämtlichen diesbezüglichen Zeichnungen und Entwürfe
zur Schau gebracht. Der vorgenannte weibliche Attaché
der kubanischen Gesandtschaft hob in der Eröffnungs-
tagung der Ausstellung hervor, daß man in Südamerika
große Varietät heller Farben besonders bevorzuge und
der Absatz durch enge Anpassung an den dortigen Ge-
schmack namhaft gesteigert werden könne. Wegen der
starken Sonne müßten auf den Textilgeweben sonnen-
echte Farben verwendet werden, die der Bleichung gut
standhielten. -G. B.-
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Kalkulationen dos Textllhandels. In der Februar-
nummer der Mittellungen Uber Textilindustrie wurde ge-
meldet, daß infolge Weisung des Vorstehers des Eidgen.
Volkswirfsehafts-Departementes, die Verfügung No.
3 2 8 Ä/45 vom 28. Dezember 1943 der E i d g e n. Preis-
ko n trollst eile, die u. a. vorschreibt, daß In den
Kalkulationen des Textllhandels Umsatzbonifikationen,
Treurabatte usf. nicht mehr berücksichtigt werden dilti-
ten, statt am 1. Januar, erst am 1. Mörz 1944 in Kraft
treten werde. Ein Grund für die Verschiebung wurde
nicht genannt, doch war anzunehmen, daß sich aus Ab-
uehmerkrelsen Widerstand gegen die Nichtberück sich ti-
gang der Umsatzvergütung in der Kalkulation geltend
gemacht habe.

Die Prelskontrollstelle teilt den Empfängern der Ver-
füßuug No. 328 A'43 über die Berücksichtigung von Um-

Satzbonifikationen, Treurabatten und andern der-
artigen Vergütungen in den Kalkulationen des Textil-
Handels vom 28. Dezember 1943 mit, daß die Verfügung
nunmehr am 1. März 1944 in Kraft getreten sei.

Die Verfügung, die, wie erwähnt, 7Imsatzvergütungen,
Treurabatte und dgi. in der Kalkulation von der Berück-
slchtigung ausschließt, hat, wie insbesondere aus einer
Einsendung „Aus Wirtschaftskreisen" in der NZZ. vom
14. April 1944 hervorgeht, zu einer grundsätzlichen Be-
anstandung der Politik der Preiskon trollsie! It- und ins-
besondere zu einem Augriff auf die Vorschriften betr.
den Umsatzbonus geführt.

Der Hinweis, daß die Verordnung ohne Fühlungnahme
mit den maßgebenden Kreisen getroffen worden sei, ist
jedoch nicht stichhaltig, wie denn auch die Hinaus-
Schiebung des Inkrafttretens ja auf den Einspruch der
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